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Krafttiere

Woher stammen sie und wie kann man ihnen begegnen?


1.
Einleitung

Die Lehre davon, dass jeder Mensch ein Krafttier besitzt, das
einen unterstützt und begleitet und hilfreich durch die Stürme des
Lebens führt, ist eine weitverbreitete und akzeptierte Tatsache –
zumindest in einigen Kreisen. Um was es sich allerdings bei
den Krafttieren tatsächlich handelt, wo sie ihren Ursprung haben,
was sie bedeuten und wie man ihnen begegnet, versuchen wir in
diesem Büchlein herauszufinden.




Zunächst muss man feststellen, dass die Idee hinter den
Krafttieren von den sibirischen Schamanen stammt. Diese Praxis
wurde kombiniert mit der Vision Quest und den Totemtieren der
nordamerikanischen Indianerstämme. Zum Schluss wurde das
Konzept in den Neoschamanismus übernommen und ist mit weiteren
Abwandlungen in die esoterischen Lehren eingegangen.




Wir werden uns daher zunächst die Hintergründe des Schamanismus
und der Vision Quest und Totemtiere anschauen, um zu verstehen, was
die ursprüngliche Absicht dahinter war, ein Krafttier zu haben oder
haben zu wollen oder zu müssen.Dann sehen wir uns die Tiere an, die
als unser Krafttier infrage kommen. Dabei muss berücksichtigt
werden, dass wir die Eigenschaften der Tiere stets aus Mythen,
Fabeln oder Legenden kennen und auf die Krafttiere anwenden, denen
wir begegnen werden.




In verschiedenen Kulturen werden jedoch die Tiere
unterschiedlich interpretiert. Eine allgemeingültige Anleitung, was
z. B. ein Hase zu bedeuten hat, der in Deutschland einfach munter
auf dem Feld hüpft oder als Osterhase und Fruchtbarkeitssymbol an
Ostern bunte Eier bringt, ist nicht zu vergleichen mit dem Bild,
das in Asien über den Hasen vorherrscht, der als Begleiter der
Mondgöttin angesehen wird. Aus diesem Grund müssen wir uns
auch einen kurzen Überblick verschaffen, welchen Tieren Sie
begegnen könnten und worauf Sie bei der Interpretation achten
müssen.




Wenn Sie bedenken, wie viel religiöse Symbolik hinter diesen
Tieren steckt und wie viele Mythen und Fabeln wir uns anschauen
müssten, dann ist Ihnen klar, dass wir uns nicht mit allen
verfügbaren Fakten weltweit im Detail beschäftigen können. Das
würde den Rahmen des Buches bei Weitem sprengen.Stattdessen sollten
Sie zu dem Verständnis gelangen, was Ihnen begegnen könnte und Sie
dazu animieren, jedes Tier, dem Sie auf Ihrer Suche begegnen,
speziell zu durchleuchten und sich mit ihm zu beschäftigen. Das
hilft Ihnen mehr, als vorab endlose Listen zu durchforsten.




Das Tier will Ihnen durch seine besonderen
Charaktereigenschaften helfen: als Begleiter, als Beschützer, als
Ratgeber. Es will Sie vielleicht Demut lehren oder Liebe oder mehr
Humor in Ihr Leben bringen. Je nachdem, welches Tier sich Ihnen
zeigt, können seine Absichten vielfältig sein. Vielleicht haben Sie
sogar mehrere Tiere, die Sie unterstützen?




Selbstverständlich erhalten Sie am Ende des Buches auch Tipps,
wie Sie es anstellen können, am schnellsten und einfachsten mit
ihrem Krafttier in Kontakt zu treten. Sollten Sie dies mittels
Meditation bewerkstelligen können, dann können Sie sich sogar mit
Ihrem Tier unterhalten und es wird Ihnen alles persönlich
erklären.





2.
Schamanismus

Betrachten wir nun, wie eingangs erwähnt, zunächst den
Schamanismus als Quelle und Ursprung der Krafttiere. Die Schamanen
gehen davon aus, dass Geist und Natur eine Einheit bilden. Alles
ist beseelt. Auf dieser Grundlage ist es nur natürlich, dass sie
mithilfe des Geistes auch versuchen, Problemlösungen zu finden.
Dies gelingt ihnen, indem Sie sich auf Seelenreisen bzw.
schamanische Reisen in andere Welten begeben.




Da alles miteinander verbunden ist, kann das menschliche Leben
von dort beeinflusst werden – zum Positiven und zum Negativen. Für
viele Probleme, wie zum Beispiel Krankheiten, aber auch zur
Beeinflussung einer bevorstehenden Jagd oder wegen einer
Zukunftsprognose kann dort eine Lösung gefunden werden. Diesseits,
Jenseits, Mensch, Natur, Geist, alles steht miteinander in
Wechselwirkung.




Das eigentliche Wort „Schamanismus“ umfasst ursprünglich
lediglich die „religiösen Heiler und Geisterbeschwörer“ Sibiriens,
also die sibirischen Schamanen. Dabei handelt es sich sowohl um
Männer als auch um Frauen, die zwischen unserer Welt und der
Geisterwelt zu vermitteln suchen.




Schamanen erfüllen innerhalb ihrer Gesellschaft mehrere
Funktionen, da sie sich um die leibliche und geistige Gesundheit
ihrer Klienten kümmern und nebenbei das soziale Gefüge in Harmonie
halten. Daneben können sie ihrer Umwelt auch von den anderen Welten
und Erfahrungen berichten, die sie dort gemacht haben. Somit kann
man sie gleichzeitig nicht nur als Mystiker, sondern auch als
Arzt/Heiler/Psychotherapeut, Priester und sogar Sozialarbeiter
betiteln.
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Abb. 1:
Burjaten-Schamane mit Trommel im Zeremonialgewand (1904).








Wer ihnen allerdings nicht abnimmt, dass sie tatsächlich mit den
jenseitigen Ebenen in Kontakt stehen, wird sie eher als
geisteskrank einstufen. So gesehen haben die Schamanen durchaus
nicht nur einen positiven Ruf. Alexander Zicke definiert in seiner
Arbeit den Schamanen so:




„Der Schamane ist ein Mensch, der in einem veränderten
Bewusstseinszustand außerhalb von Raum und Zeit ist.“




Traditionell haben die sibirischen Schamanen, um die es hier
geht, aber auch viele ihrer Kollegen in anderen Ländern oder
religiösen Gemeinschaften die Gabe, jenseitige Mächte (Ahnen,
Geister, Dämonen) zu beeinflussen, mit deren Hilfe sie irdische
Probleme lösen können. Meist wird um Heilung oder Rat gebeten. (Es
gibt zwar Völker außerhalb Sibiriens, die ähnliche Konzepte und
Praktiken besitzen, doch wäre es nicht korrekt, deren
Geisterbeschwörer und Heiler ebenfalls als Schamanen zu bezeichnen.
Es ist allerdings richtig, dass sich der ursprüngliche Schamanismus
ausbreitete und mit anderen Kulturen vermischte, wobei er sich dann
in verschiedenen Varianten weiter verbreitete. Beispielsweise
kamen die sibirischen Völker gegen Ende des 19. Jahrhunderts mit
dem Buddhismus in Berührung, woraufhin sich diese Religion mit
ihrer bisherigen Weltanschauung und ihren Praktiken vermischte. So
gab es als Folge davon erste Männer, die gleichzeitig Schamanen
aber auch Lamas waren.)




Die sibirischen Schamanen begeben sich in Erfüllung ihrer
Aufgabe (mithilfe von Trommeln oder auch Drogen) auf ihre
schamanischen Reisen, wobei sie sich durch die Trommelklänge in
eine Art rituelle Ekstase versetzen. Dieses Konzept existiert auch
in anderen Kulturen, wie gesagt gehören diese jedoch rein
begrifflich nicht zu den ursprünglichen klassischen
Schamanen. Diesen Praktiken liegt eine religiöse
Weltanschauung zugrunde, die mit diesen Ritualen eng verknüpft ist.
Der Schamanismus selbst ist aber keine eigenständige Religion und
beansprucht dies auch nicht für sich. Es geht dabei eher um
therapeutische Maßnahmen für die Ratsuchenden.
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